
markante Zeichen gesetzt. „2008, beim
ersten Symposium, war das eine gute
Erfahrung und wir hatten auch diesmal
darauf gesetzt“, bedauert Ullrich Organi-
sationsfehler, die nicht in den Händen des
Vereins lagen.

Wunderbar kühl war es am Sonntag im
historischen Weinkeller, den der Verein
2007 auf Vordermann gebracht und
zugänglich gemacht hatte. In den Gewöl-
ben, so verriet ein alter Flaschenzug, wur-
den in der Renaissance allerdings Bierfäs-
ser, Gepökeltes und Geräuchertes gela-
gert. Heute hingegen nimmt sich das alte
Gemäuer eher edel aus.

Seit fünf Jahren betreut der Verein sein
Rittergutsmuseum, das erste dieser Art in
Deutschland. Immer wieder fragten Besu-
cher nach, sodass Ullrich die zwei Füh-
rungen sausen ließ und spontan über die
Historie des Rittergutsschlosses Rede und
Antwort stand. Feudalherr war hier Wil-
helm von Haugwitz. Wie man sich den
vorzustellen hat, ist inzwischen klar: mür-
risch, zänkisch, mit eingefallenem
Gesicht, vorstrebendem Kinn und bösen,
hinterlistigen Augen. Doch bis das fiktive
Porträt an der Museumswand hing, floss
allerhand Wasser die Parthe hinunter.
Gern erzählt Ullrich, dass die erste Spur

TAUCHA. „Keine Säure, sehr samtig, gut
verträglich“. Elke Kabelitz kommt glatt
ins Schwärmen, wenn es um den Tauch-
aer Dornfelder geht. „Wir verspenden
den Wein gegen einen Unkostenbeitrag
von 10 Euro“, erklärt die Vereinswinzerin
und muss selbst über ihre gewagte Wort-
schöpfung lachen. Mehr als 20 Flaschen
gingen am Sonntag über den Tisch. Auch
die Keramikbecher zum Kosten des edlen
Tröpfchens wurden immer wieder gefüllt.

„Es ist schon erstaunlich, wie viele
Auswärtige zu uns finden. Auch Grimma-
er, Schkeuditzer und Eilenburger waren
heute da“, freut sich Vereinsvorsitzender
Jürgen Ullrich. Etwa 130 Besucher ließen
sich von der hochsommerlichen Hitze
nicht abhalten, zum Tag des offenen
Denkmals das Rittergutsschloss Taucha
zu erkunden. In der Kulturscheune ließ
der Verein einen Versuchsballon steigen:
Zum ersten Mal bot er einen Workshop
für Kinder an. Unter Anleitung des Malers
Andreas Tüpke konnten Jungen und
Mädchen mit Fotos, Pinsel und Farbe in
kurzer Zeit ganz stolz vorzeigbare Colla-
gen produzieren. Ihre Premiere erlebte
auch die neue Beleuchtung in der Kultur-
scheune, für die der Verein 8000 Euro
investiert hat. Damit ist ein Provisorium zu
Ende, das Ullrich zehn Jahre Bauch-
schmerzen bereitete: „Nun sind wir
einen großen Schritt in Sachen Sicherheit
vorangekommen, können jetzt mit drei
Stromkreisen individuell arbeiten und die
Scheune kulturell besser nutzen.“

Allerdings war es nicht möglich, wie
angekündigt im Schlosshof mit Steinbild-
hauern ins Gespräch zu kommen. Die vier
Teilnehmer eines vierwöchigen Sympo-
siums haben hier in Rochlitzer Porphyr
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bei der Fahndung nach einem Bildnis des
Adeligen nach Odessa führte – ausge-
rechnet in ein Kloster mit Schweigegelüb-
de. Die Mönche gaben nur über Schriftta-
feln sowie mit Schütteln oder Neigen des
Kopfes Auskunft, doch der Tipp half nicht
weiter. Nach der Oktoberrevolution war
der Wurzener Bischof von Haugwitz ins
Kloster geraten – die Mitra war eindeutig.

Also rückte Ullrich dem Tauchaer
Maler Dieter Billhardt auf die Bude. Der
dachte lange nach und ließ sich schließ-
lich auf die tollkühne Aktion ein, aus-
schließlich nach wörtlichen Überlieferun-
gen ein Bildnis zu kreieren.

Stippvisite bei Tauchas einstigem
Schlossherrn Wilhelm von Haugwitz

Tag des offenen Denkmals: Förderverein präsentiert Besuchern historische Anlage
VON INGRID LEPS

KURZ GEMELDET

Parthebad ist noch
bis Sonntag geöffnet
TAUCHA. Aufgrund des anhaltenden
Sommerwetters bleibt Tauchas Parthebad
vorerst bis Sonntag geöffnet. Badegäste
können sich dort täglich von 10 bis 19 Uhr,
Freitag erst ab 14 Uhr, vergnügen. „Bleiben
die hochsommerlichen Temperaturen noch
länger, sind wir bereit, das Bad auch noch
nächste Woche zu öffnen. Immerhin
möchten wir noch den 40000. Badegast in
dieser Saison begrüßen“, informierte
Schwimmmeister Ronald Hanns.

Tauchas Friedensrichterin
hat Sprechstunde
TAUCHA. In der Zeit von 16 bis 18 Uhr hat
heute Tauchas Friedensrichterin Franziska
Lerchner wieder Sprechzeit. Wer ihre
Beratung in Anspruch nehmen möchte,
trifft sie in dieser Zeit in der Schiedsstelle,
Zimmer 206 im Rathaus, Schloßstraße 13.
Telefonisch ist sie dort unter 034298 70210
zu erreichen. Dann können auch andere
Termine vereinbart werden.

In der Art Kapella
erklingen
Grafiken

SCHKEUDITZ. Dass Bilder zu Musik wer-
den und musikalische Werke die Bilden-
de Kunst inspirieren können, wurde am
Sonntag während der Vernissage in der
Schkeuditzer „Galerie art Kapella“ deut-
lich. Getrieben waren die Initiatoren von
Fragen wie: Gibt es Noten, die zum
Anschauen da sind? Gibt es Grafiken, die
man zum Klingen bringen kann? Oder
gibt es sogar Kunst, die das Beste aus bei-
den Welten, aus Bild und Musik, vereint?

Die ausgestellten Werke und zwei
Konzerte unter dem Titel „Musikalische
Grafik und grafische Notation“ ließen die
Antworten auf die Fragen bejahend aus-
fallen. Denn es wurde von den Künstlern
eindrucksvoll vorgeführt, wie sich Bilder
zu Musik und Musik zu Bildern wandeln
können, wie künstlerische Grafik die
Notation von Musik erweitert und wie
Musik neue Bildende Kunst inspiriert.

Die Ausstellung präsentiert Grafiken
und Bilder von Kristina Heinrichs, Knut
Müller, Linda Schwarz, Gabriele Sperlich,
Frank Tangermann und Susanne Werdin.
Von Erwin Stache wird die Installation
„Partitur der Berge“ zu sehen sein und
von Wolfgang Heisig die Klangskulptur
„Drehen und Wenden“. So spielte Heisig
erstmals an der Phonola drei Musikstü-
cke, die aus Grafiken von Sperlich, Tan-
germann und Werdin entstanden sind. lvz
Öffnungszeiten: Di. , Mi., Sa. und So., jeweils

von 13 bis 17 Uhr, sowie nach Vereinbarung.
Das Kunstkreisgespräch zur Ausstellung
findet am 24. September ab 14 Uhr statt;

➦ www.artkapella.de

Wolfgang Heisig gehört zu den Protago-
nisten der Vernissage zur neuen Art-Ka-
pella-Ausstellung. Foto: Armin Kühne

Straßenausbauliste soll
geändert werden

SCHKEUDITZ. Die vom Schkeuditzer
Stadtrat Anfang August beschlossene Lis-
te, die die Reihenfolge der Straßensanie-
rungen bis 2026 festlegt, soll seine ersten
Änderungen erfahren. Der Technische
Ausschuss wird auf seiner heutigen Sit-
zung im Ratssaal des Rathauses ab 19 Uhr
dazu beschließen. Schon nach dem Stadt-
ratsbeschluss im August hatte Ortsvorste-
herin Birgit Gründling Änderungswün-
sche aus Richtung Radefeld angekündigt.
Eine zweite Änderung betrifft die Goethe-
straße in Schkeuditz. Mit einer Petition
hatten sich 39 Anwohner der Straße an die
Stadt gewandt und die Sanierung des
Gehweges als wesentlich dringlicher als
die der Straße angesehen und eine Tren-
nung beider Maßnahmen gefordert, um so
eine schnellere Realisierung zu erreichen.
Das soll nun beschlossen werden.

Tibor Nebel und Katrin Graul lassen sich von Vereinswinzerin Elke Kabelitz Tauchaer Dornfelder einschenken. Foto: Ingrid Leps

Radefelder Allee zwischen Kreisverkehr und
Porsche­Zufahrt bis 25. September gesperrt

SCHKEUDITZ. Seit gestern ist eine wichti-
ge Direktverbindung zwischen Schkeu-
ditz und den nördlichen Ortsteilen
gesperrt. In der Radefelder Allee (S 8 a)
wird in zwei Bauabschnitten die Fahr-
bahn saniert. Erst vor kurzem war bereits
der Kreuzungsbereich an der Porsche-Zu-
fahrt Hugo-Junkers-Straße bei halbseiti-

ger Sperrung saniert worden. Jetzt ist die
Straße beginnend hinter dieser Kreuzung
bis kurz vor dem Kreisverkehr an der
Poststraße bis 25. September gesperrt.
Die Umleitung zwischen Schkeuditz und
Glesien/Radefeld führt über die Flugha-
fenallee. Aus Richtung Leipzig sind
Umleitungen ausgeschildert. lvz

Abgeordneter lädt für heute
zu Bürgergespräch nach Schkeuditz ein

SCHKEUDITZ. Nordsachsens CDU-Bun-
destagsabgeordneter Marian Wendt ist
heute wieder in seinem Wahlkreis unter-
wegs. Unter anderem lädt er ab 8.30 Uhr
zu einem Bürgergespräch in das CDU-
Bürgerbüro am Rathausplatz 18 ein. Wei-
tere Termine führen den Bundespolitiker
ab 9.30 Uhr zu einer Besichtigung der

Radefelder Schwihag GmbH, ab 11.30
Uhr zu Gesprächen in das Schkeuditzer
Berufsschulzentrum. Die letzte Station in
der Region Schkeuditz ist ab 14.30 Uhr in
Kleinliebenau die Radmer Bau Kieswerke
GmbH & Co. – Sand und Kies KG. Auch
dort will sich Wendt über die Entwicklung
des Unternehmens informieren. lvz

1991 begann mit der Privatisierung des ehe-
maligen volkseigenen Betriebs, des VEB
Rechnungsführung und Wirtschaftsberatung
in Halle, eine mittlerweile über 25-jährige
Erfolgsgeschichte. Die daraus entstande-
ne Connex Steuer- und Wirtschaftsberatung
hat sich aus anfänglich 170 Mitarbeitern und
3.500 Mandanten zu einer der führenden

Unternehmensportrait

25 Jahre Connex – vom ehemaligen Staatsbetrieb
zur größten mitteldeutschen Steuer- und Wirtschaftsberatung

Steuerberatungsgesellschaften in Deutsch-
land entwickelt. Connex betreut derzeit rund
7.000 Mandate im gewerblichen und privaten
Bereich. Rund 300 Mitarbeiter finden hier
Arbeit. Über 25 Jahre nach der Wende gibt
Connex auch einigen ehemaligen VEB-Mitar-
beitern immer noch einen Arbeitsplatz. Etwa
zehn Prozent der Belegschaft stammen aus

den Reihen früherer
volkseigener Buch-
haltungsfirmen.

In Leipzig zu Hause

„Wir freuen uns sehr,
in diesem Jahr unser
25-jähriges Jubilä-
um feiern zu dürfen.
Wenn ich auf die Ge-
schichte und die An-
fänge zurückblicke,
macht es mich sehr
stolz, was wir alles
in dieser Zeit erreicht
haben“, sagt Detlef
Bischoff, Inhaber
und Geschäftsführer
der Connex Steuer-
und Wirtschaftsbera-
tung. Seit mittlerwei-
le 25 Jahren betreut
Connex Betriebe in
Sachen Steuerbe-
ratung, Wirtschafts-
prüfung sowie Un-
ternehmens- und
Rechtsberatung.
29 Standorte er-
strecken sich über
den gesamten mit-
teldeutschen Raum.
Der Sitz der Connex
Geschäftsleitung ist
Leipzig und Halle.
Erst Ende 2014 be-
zog die Firma die
neuen Geschäfts-
räume im bekannten
Trias-Bürohochhaus.
„Es ist toll, dass wir

in dieser Stadt des Wandels gleich mit zwei
Niederlassungen vertreten sind. Leipzig ist
eine junge und moderne Stadt, in der alles
möglich ist“, so Bischoff.

Vom eigenen Erfolg
etwas abgeben

Anlässlich des 25-jäh-
rigen Jubiläums ver-
anstaltete Connex
am vergangenen
Donnerstag eine Ver-
nissage und Jubilä-
umsfeier im Leipziger
Trias-Gebäude. Etwa
300 Gäste folgten der
Einladung und mach-
ten die Veranstaltung
zu einem vollen Er-
folg. Das Steuerbe-
ratungsunternehmen
fördert bereits seit

vielen Jahren unterschiedliche Künstler aus
der Region und ist regelmäßig an sozialen
Projekten beteiligt. Das gesellschaftliche En-
gagement wurde auch anlässlich des Jubilä-

Trias Gebäude – einer der beiden Connex Firmensitze in Leipzig. Quelle: Connex

ums am Abend der Vernissage fortgeführt.
Gesammelt wurden Spenden zugunsten der
Stiftung „Leipzig hilft Kindern“ und ihrem Pro-
jekt „Generationenhof“. Dort wird Kindern,
Jugendlichen und älteren Menschen die Mög-
lichkeit gegeben, ein generationenübergrei-
fendes Leben zu führen. „Ich bin in Sachsen
und Sachsen-Anhalt zu Hause. Ich fühle mich
erfüllt und gesegnet. Daher möchte ich auch
etwas zurückgeben“, fasst Bischoff als gebür-
tiger Badener zusammen.

Kontakt
Connex Steuer- und
Wirtschaftsberatung GmbH
Martin-Luther-Ring 12
04109 Leipzig
Telefon:
+49 (0) 341-2222990
Telefax:
+49 (0) 341-22229966
Mail: info@connex-stb.de

Sie haben Jura studiert und waren zu-
nächst als Rechtsanwalt tätig. Warum
haben Sie sich für eine Steuer- und Wirt-
schaftsberatung entschieden?
Ich wollte immer Jurist werden. Zunächst
habe ich auch meine Kanzlei Hümmerich
& Bischoff aufgebaut. 1994 bin ich, nach-
dem ich mit weiteren Steuerberatern und
Wirtschaftsprüfern in Halle den ehemaligen
Staatsbetrieb von der Treuhandanstalt ge-
kauft habe, in die Geschäftsleitung einge-
treten. Das Management hat mich gereizt,
weshalb ich fortan auch als Manager und
nicht nur als Rechtsanwalt tätig war.

Mit welchen Themen suchen Mandanten
am häufigsten Connex auf?
Wir führen vorrangig Finanz- und Lohnbuch-
haltungen und erstellen Steuererklärungen
sowie Bilanzen für Unternehmen, die sich
dafür meist keine eigene Abteilung leisten
können. Daneben begleiten wir auch Un-
ternehmensstrukturierungen und gestalten
Unternehmens- und Vermögensnachfolge-
regelungen.

Was war der größte Erfolg von Connex in
den letzten 25 Jahren?
Der Weg und die erfolgreiche Wandlung von
der Treuhand zur größten mitteldeutschen
Steuer- und Wirtschaftsberatung. Das war
und bleibt bis heute mein persönliches High-
light.

Wie sehen die nächsten Jahre für Connex
aus?
Die Digitalisierung erobert zunehmend auch
die Steuerberatung. Wir entwickeln uns im-
mer mehr von reinen Steuerexperten zu IT-
Experten. Dies ist gleichzeitig eine Heraus-
forderung, aber auch eine Chance.

Was wünschen Sie sich für die Zukunft
von Connex?
Wir – und damit meine ich all die Menschen,
die hinter Connex stehen – haben in den letz-
ten 25 Jahren unglaublich viel erreicht und
das macht mich wirklich stolz. Ich würde mir
wünschen, dass wir auch in Zukunft im mit-
teldeutschen Raum im Bereich Steuerbera-
tung weiterhin die Nummer eins sind. Detlef Bischoff, seit 25 Jahren Inhaber und

Geschäftsführer der Connex Steuer- und Wirt-
schaftsberatung. Quelle: Connex

Die Connex Jubiläumsfeier fand vergangenen Donnerstag
im berühmten Trias Hochhaus statt. Quelle: Connex
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